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Prüfungsfrage

Welche Aussage zu den Säure-Base-Eigenschaften von Aminosäuren ist nicht korrekt? 

A Aminosäuren sind schwache Säuren

B Die pKs-Werte aller Aminosäuren sind 
gleich

C Manche Aminosäuren besitzen mehr als 2 
pKS-Werte 

D Der isoelektrische Punkt ergibt sich aus der 
Ampholytformel

E Aminosäuren besitzen mindestens 2 
Halbäquivalenzpunkte
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Einteilung

Confidential www.sciencetutor.de © Dr. Stefanie Schönberger

Unpolare Aminosäure

5 unpolar aliphatische
2 schwefelhaltige
2 unpolar aromatische
1 sekundäre
1 selenhaltige

Glycin, Alanin, Valin, Leucin, Isoleucin
Cystein, Methionin
Phenylalanin, Tryptophan
Prolin
Selenocystein

Polar ungeladene Aminosäuren

3 mit Hydroxy-Gruppen
2 Amide

Serin, Threonin, Tyrosin
Asparagin, Glutamin

Polar geladene Aminosäuren

2 saure
3 basische

Glutaminsäure (Glutamat), Asparaginsäure (Aspartat)
Lysin, Arginin, Histidin

Wichtige nicht-proteinogene Aminosäuren

β-Alanin, γ-Aminobuttersäure, L-Ornithin, L-Citrullin, L-Cystin, L-Hydroxyprolin
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Peptidbindung
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• die Peptidbindung ist _____________________________
• durch den partiellen Doppelbindungscharakter ist die         

C-N-Bindung 
• planar
• nicht frei drehbar
• trans-konfiguriert

Kondensation von Carbonsäure- mit Aminogruppe 

 ___________________________________
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Proteinfaltung
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Primärstruktur
Aminosäuresequenz: Zusammenhalt der Aminosäuren über ________________________________

Sekundärstruktur
Ausbildung von Wasserstoffbrücken zwischen den Säureamidgruppen 
ACHTUNG: Die WeWi finden sich NUR zwischen den _______________________, nicht zwischen den Seitenketten statt

α-Helix β-Faltblatt

Rechtsgängig, 
H-Brücke zwischen –NH 
und der CO Gruppe einer 
Peptidbindung, die 4 AS 
entfernt liegt 
____ AS pro Windung
Prolin als „Helixbrecher“

Die Stränge liegen nebeneinander vor
Faltblattartige Struktur aufgrund der Molekülstruktur

parallel                                antiparallel
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Proteinfaltung
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Tertiärstruktur

Die Raumstruktur des Proteins kommt durch Wechselwirkungen der ________________________________ zustande

• Van-der-Waals WW

• Hydrophobe WW

• Dipol-Dipol-WW

• H-Brücken

• Ionenbindungen

• Disulfidbrücken

Mit Bildung der Tertiärstruktur ist die Faltung eines monomeren Proteins abgeschlossen

Quartärstruktur

Viele Proteine bestehen aus mehreren ____________________________ (Monomeren)

Als Quartärstruktur wird die räumliche Anordnung dieser Monomere bezeichnet

 So wird z.B. die katalytische Aktivität von Enzymen beeinflusst (aktives Zentrum, allosterische Bindungsstelle…)
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Fettsäuren und Lipide
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Das solltest du wissen
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⃝ Strukturen:
⃝ hydrophobe Strukturen, Löslichkeit in verschiedenen Lösungsmitteln
⃝ hydrolisierbare/verseifbare – nicht hydrolysierbare Lipide
⃝ Speicherlipide, Membranlipide, Isoprenoide/Terpene, Steroide, Fettsäuren, Eicosanoide, 

Detergentien, Mizellen
⃝ Triacylglyceride (Triglyceride), Fettsäureester, Cholesterinester

⃝ Eingeschaften und Reaktionen:
⃝ neutral, hydrolysierbar
⃝ Bildung von Diacyl- und Monoacylglyceriden, Fetthärtung

⃝ Beispiele: Fette, Öle und Wachse
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Einführung
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• Lipide sind eine Gruppe unterschiedlicher Substanzen, die sich gut in __________________ 

_________________aber schlecht in _______________________ lösen

• Lipide können je nach Aufbau völlig unpolar (lipophil) sein oder amphiphilen Charakter besitzen

amphiphile = voneinander getrennter polarer und unpolarer Molekülteil

apolar polar

Je länger der Kohlenwasserstoffrest, desto unpolarer ist das Molekül.

• Lipide bilden in wässrigem Milieu große Verbände über ________________________________ aus 

(Membranen, Micellen, Liposomen)
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Funktion
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• Energiespeicher: TAGs sind sehr kompakt + kein Wasser zur Einlagerung nötig (vgl. Kohenhydrate)

• Membranaufbau aus

• Phospholipiden

• Cholesterin

• Sphingolipiden in zell-/organellspezifischer Weise verteilt

• Signalvermittlung

• Steroidhormone, Prostaglandine, Leukotriene

• Second messenger zur intrazellulären Signalweiterleitung

• Fettlösliche Vitamine

• Isolator

• Wärmeisolator

• Myelinscheiden des Nervensystems (ca. 70% aller Lipide)
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Einteilung
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Die Einteilung der Fette erfolgt nach ihrer chemischen Struktur

• Nicht verseifbar: Lipide ohne Esterbindung (auch einfache Lipide genannt)

• Fettsäuren

• Isoprenderivate (Steroide und Terpene)

• Verseifbar: Fette mit Esterbindung, 

• TAGs

• Membranlipide
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Fettsäuren
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• Fettsäuren sind langkettige Carbonsäuren, sie liegen bei physiologischem pH-Wert (7,4) 

deprotoniert vor (pKS (COO-) ≈ 2,2)

• Fettsäuren können gesättigt (Kohlenstoffkette ohne Doppelbindungen) und ungesättigt  (mit 

Doppebindungen) vorliegen

Wichtige gesättigte Fettsäuren

Butansäure (Butanoat) C4

Palmitinsäure (Palmitat) C16

Stearinsäure (Stearat) C18
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Fettsäuren
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Ungesättigte Fettsäuren

• Sie besitzen eine oder mehrere Doppelbindungen (kumuliert, konjugiert, isoliert)

• Natürlich vorkommende ungesättigte Fettsäuren besitzen immer isolierte Doppelbindungen in 

_________________________________________

 “Knick im Molekül”

 Je mehr Doppelbindungen, desto niedriger ist der Schmelzpunkt des Fetts/Öls

gesättigte Fettsäure cis-ungesättigte Fettsäure
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Ungesättigte Fettsäuren – Nomenklatur

Grundgerüst: Angabe der Anzahl an C-Atomen und Doppelbindungen

 hier 7:1 (7 C-Atome, 1 Doppelbindung)

∆-Nomenklatur: Kennzeichnung der Nummer der Doppelbindung vom COOH-Ende aus, 

es werden die Positionen ________ Doppelbindungen angegeben

 hier ___-Fettsäure 

ω-Nomenklatur: Zählung beginnt am Ende der Kohlenstoffkette mit 1, es wird immer nur 

die Position der ___________ Doppelbindung angegeben

 hier ____-Fettsäure 

Fettsäuren
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Fettsäuren
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Wichtige gesättigte Fettsäuren

Ölsäure

18:1 | ∆9 | ω-9

Linolsäure

18:2 | ∆9, 12 | ω-6

Linolensäure

18:3 | ∆9, 12, 15 | ω-3

Arachidonsäure

20:4 | ∆5, 8, 11, 14 | ω-6
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Fettsäuren
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Auf- und Abbau von Fettsäuren

• Geradzahlige, gesättigte Fettsäuren können vom Körper im Rahmen der Fettsäuresynthese hergestellt werden 
(De novo Synthese aus Glucose über Pyruvat und/oder Acetyl-CoA)

• Ungesättigte Fettsäuren werden durch ____________________ durch Enzyme (Desaturasen) am ER erzeugt

• Problem: Der tierische Organismus besitzt nur ∆5-, ∆6- und ∆9-Desaturasen

 Doppelbindungen, die weiter als C9 (vom Carboxylende aus) entfernt sind, können nicht synthetisiert werden 
⇒ ________________________________ Fettsäuren (können vom Körper nicht hergestellt werden)

• Arachidonsäure ist halbessentiell, da sie aus __________________________ durch Kettenverlängerun um eine 
C2 Einheit und Oxidation hergestellt werden kann.

• Abbau von geradzahligen und ungeradzahligen Fettsäuren erfolgt über die β-Oxidation
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Prüfungsfrage

Bei welcher der Verbindungen handelt es sich um eine ω-3-Fettsäure?

A Linolensäure

B Arachidonsäure

C Ölsäure

D Linolsäure

E Stearinsäure
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Einteilung der Lipide
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Triacylglyceride
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Der größte Energiespeicher im Körper sind ____________________________

TAGs entstehen durch __________________________________ von Glycerin (Glycerol) mit 3 Fettsäuren. 
Meist handelt es sich um drei unterschiedliche Fettsäuren.
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Nukleinbasen, Nukleotide 

DNA und RNA
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Nukleinbasen und Nukleotide
1. Aufbau
2. Funktion
⃝ Cofaktoren, Energieträger, Bausteine von Nucleinsäuren
⃝ Signalsubstanzen (second messenger, Neurotransmitter)
⃝ Aktivierung von Zuckern und Lipidbausteinen
3. Synthese
⃝ Pyrimidin-Synthese, Grundzüge der Purinnucleotid-Synthese, Umwandlung von IMP in AMP/GMP 
⃝ Bereitstellung von Pentosen (Pentosephosphatweg)
⃝ Glutamin und Aspartat als hauptsächliche Stickstoffquellen, Regulation der Schrittmacherreaktionen
⃝ Beteiligung von Folsäure-Metaboliten, Methotrexat und Fluorouracil als Zytostatika
⃝ Sulfonamide als Antibiotika*, Wiederverwertung von Purin- und Pyrimidinbasen, Ribonucleotidreduktase
⃝ Lesch-Nyhan-Syndrom
4. Abbau
⃝ Bildung von Harnsäure aus Purinnucleotiden
⃝ Störungen des Stoffwechsels und der Aus- scheidung von Purinen, Hyperurikämie und Gicht*

Das solltest du wissen
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EinführungNukleinbasen, Zucker und Phosphat

• Merke: Purinbasen besitzen zwei Ringe, Pyrimidinbasen besitzen einen Ring, jeder Ring ist ____________________

• Bei den Zuckern handelt es sich um Aldopentosen, also Aldosen mit fünf C-Atomen, sie liegen in Ringform vor

• Die Zucker werden in der Haworth-Projektion dargestellt, liegen jedoch in der Realität „_________________“ vor

• Die Ribose findet sich in der RNA, die Desoxyribose in der DNA

• Die Didesoxyribose benötigen wir für die Sequenzierung nach Sanger

131

www.sciencetutor.de

095











Kursende
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